Vorschlag für einen Gemeindegottesdienst zum Thema „Teilen verbindet“

I. ERÖFFNUNG

Zum Einzug: GL 270: Kommt herbei, singt dem Herrn

Begrüßung - Einführung in die Feier:

Liebe Schwestern, liebe Brüder!

Jesus Christus, der gekommen ist, um sein Leben mit uns zu teilen, sei mit euch!

Er lädt uns zusammen mit unseren Schwestern und Brüdern in Afrika, Asien, Amerika und Ozeanien an seinen Tisch. Mit ihnen allen sind wir von Christus gesandt, seine befreiende Botschaft weiterzugeben.

Bußakt:

Bevor wir das Wort Gottes hören und die Tischgemeinschaft mit Jesus Christus und der ganzen Weltkirche feiern, wollen wir uns besinnen und vor Gott tragen, was uns von ihm trennt und was Leben, geschwisterliche Gemeinschaft und unseren Lebensraum zerstört.

Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus, du bist der Weg der Gerechtigkeit.

A:
Herr, erbarme dich!

V:
Du bist die Hoffnung aller Gebeugten.

A:
Christus, erbarme dich!

V:
Du bist der Hirt aller Völker.

A:
Herr, erbarme dich!

P:
Der Gott des Lebens erbarme sich unser. Er verzeihe uns, wo wir durch unser Handeln oder durch unser Unterlassen schuldig geworden sind und führe uns zum ewigen Leben.

Gloria: GL 476: Dir Gott im Himmel Preis und Ehr

II. WORTGOTTESDIENST 

1. Lesung: Ex 17,8-13

In der heutigen (ersten) Lesung hören wir einen 3000 Jahre alten Text über den Kampf Israels gegen die mächtigen Amalekiter nach dem Auszug aus Ägypten. Der Kampf geht vor allem um Wasserstellen und Weideplätze. Weil in der erhobenen Hand des Mose die Kraft Jahwes gegenwärtig ist, kann Israel die Feinde niederringen. Im Laufe der Geschichte des Gottesvolkes wird deutlich, dass der leidenschaftliche Einsatz Gottes für das Leben an der Seite der Armen, Schwachen und Ausgegrenzten alle Völker umfasst.

Antwortgesang: Ps 121 (GL 752, 1 u. 2)

2. Lesung: 2 Tim 3,14-4,2

In der Zeit der Urkirche wie auch heute werden Menschen, die Jesus nachfolgen, verfolgt. In einer Passage, die als "Testament" des Apostels Paulus gilt, wird Timotheus, Gemeindeleiter von Ephesos, aufgefordert, dem Evangelium und seinem Auftrag zur Verkündigung treu zu bleiben, auch wenn er auf Widerstände stößt und er Leiden auf sich nehmen muss.

Halleluja/Ruf vor dem Evangelium: GL 530/4

Der Menschensohn ist gekommen, um den Verfolgten und Gebeugten Recht zu verschaffen.

Evangelium: Lk 18,1-8

Jesus geht im folgenden Gleichnis von einer Witwe aus, der Unrecht wiederfahren ist. Zur Zeit Jesu wie heute trägt sie viele verschiedene Namen, ebenso wie der gottlose Richter, der ihr aufgrund ihrer Hartnäckigkeit widerwillig zu ihrem Recht verhilft. Anders als der Richter muss Gott nicht erst gezwungen werden, Gerechtigkeit zu schaffen. Lukas fordert die Gemeinde zu einem spirituellen Leben auf, damit sie für das Handeln Gottes bereit ist.

Fürbitten:

P:
Guter Gott, du willst, dass alle Menschen das Leben in Fülle erlangen. In Gemeinschaft mit deiner Kirche in Afrika, Asien und Lateinamerika rufen wir zu dir und bitten dich:
L:
für alle Menschen, die im Elend leben: Schenk ihnen die Erfahrung, dass du an ihrer Seite stehst in ihrem Kampf um ein menschenwürdiges Leben.

L:
für die Gemeinschaft deiner Gläubigen auf der ganzen Erde und besonders für die Christinnen und Christen in Afrika: Gib ihnen die Kraft, in unserer Zeit Licht auf dem Berg und Sauerteig in der Welt zu sein.

L:
für die Frauen und Männer in aller Welt, die die Frohe Botschaft verkünden: Hilf ihnen, glaubwürdige Zeuginnen und Zeugen des Evangeliums zu sein und stärke sie in ihrem Einsatz für Gerechtigkeit, Frieden und Versöhnung.

L:
für alle, die in Wirtschaft und Politik Verantwortung tragen: Bewege sie dazu, dass sie nicht ihren eigenen Profit suchen, sondern ihre Macht in den Dienst der Menschen stellen.

L:
für unsere eigene Gemeinde: Mach uns fähig, einen Lebensstil des Teilens zu entwickeln, damit wir im Leben verwirklichen, was wir im Brotbrechen Sonntag für Sonntag feiern.

L:
für unsere Verstorbenen: Erfülle ihre Sehnsucht nach Dir und schenke ihnen die Freude des Lebens in Fülle.

P:
Darum bitten wir dich durch Christus, unseren Bruder und Herrn. Amen.

III. EUCHARISTIEFEIER

Gabenbereitung

Gabenprozession

Um zum Ausdruck zu bringen, dass die Gemeinden in aller Welt als Glieder des einen Leibes Christi miteinander verbunden sind, empfiehlt es sich, einen großen selbstgebackenen Brotfladen aus ungesäuertem Teig und große Hostien zu verwenden. Vor Brot und Wein werden auch die Geldspenden zum Altar getragen. Wenn die Überbringer/innen der Gaben den Altar erreicht haben, drehen sie sich um, erklären die Bedeutung ihrer Gabe und übergeben sie anschließend dem Priester.

Begleitgesang: GL 825: Sieh, wir kommen

Körbe mit Spenden:

Wir bringen, was wir für unsere Schwestern und Brüder in Afrika, Asien, Lateinamerika und Ozeanien gesammelt haben. Mit unseren Spenden unterstützen wir ihren Einsatz für Gottes befreiende Botschaft.

Brot und Wein:

Wir bringen Brot und Wein, in aller Welt Zeichen der Tischgemeinschaft mit Jesus Christus und Zeichen seiner Liebe und Hingabe an uns alle.

Hochgebet

Sanctus: GL 469: Heilig ist Gott in Herrlichkeit

Vater unser:

Im Gebet, das uns Jesus gelehrt hat, ist die ganze Kirche verbunden. Wenn wir miteinander und füreinander beten, können wir spüren, dass wir einander tragen und voneinander getragen werden. Zum Zeichen dafür lade ich Sie ein, Ihre linke Hand wie eine Schale zu formen, die trägt, und Ihre rechte Hand auf die linke Ihres Nachbarn zu legen, sodass sie getragen wird.

Friedensgebet und Einladung zum Friedensgruß:

Herr Jesus Christus, du verbindest Gott und die Menschen, du verbindest auch uns untereinander. So schenke uns deinen Frieden und deine Versöhnung. 

Gebt einander ein Zeichen des Friedens.

Meditation nach der Kommunion:

Teilen ohne Angst

Teilst du dein Brot ängstlich, 

ohne Vertrauen,

wird es dir fehlen.

Versuch es zu teilen,

ohne dich über die Zukunft zu sorgen,

ohne zu rechnen,

ohne zu sparen,

als ein Sohn oder eine Tochter

des Herrn über alle Ernten der Welt.

Schlusslied: GL 300: Solang es Menschen gibt auf Erden

